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(54) Rahmen für ein Hochregalflurförderzeug

(57) Gegenstand der Erfindung ist ein Rahmen für
ein Hochregalflurförderzeug, mit einem Batterieraum
zur Aufnahme eines Batterieblocks innerhalb des Rah-
mens. Erfindungsgemäß weist der Rahmen als tragen-
de Längsbauteile mindestens zwei im Wesentlichen

senkrecht angeordnete Längsplatten (1) auf, wobei min-
destens eine Längsplatte (1) eine Öffnung (7) zur
Durchführung des Batterieblocks aufweist und die Öff-
nung (7) vollständig von der Längsplatte (1) umschlos-
sen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Rahmen für ein
Hochregalflurförderzeug, mit einem Batterieraum zur
Aufnahme eines Batterieblocks innerhalb des Rah-
mens.
[0002] Bei Hochregalflurförderzeugen handelt es sich
in der Regel um elektrisch betriebene Hochregalstapler
oder Hochregalkommissionierer, die ein Hubwerk auf-
weisen, an dem ein Lastaufnahmemittel gemeinsam mit
einem Fahrerstand anhebbar ist. Auf der Fahrbahn
steht das Hochregalflurförderzeug mit mindestens ei-
nem Antriebsrad und mit zwei an einer nicht angetrie-
benen Laufradachse angeordneten Laufrädern auf, wo-
bei das Antriebsrad und die Laufradachse in Längsrich-
tung des Hochregalflurförderzeugs voneinander beab-
standet sind. Der innerhalb des Rahmens angeordnete
Batterieblock befindet sich innerhalb der Radbasis des
Hochregalflurförderzeugs, also zwischen dem Antriebs-
rad und der Laufradachse. Eine Schnittstelle zur Befe-
stigung des Hubwerks an dem Rahmen befindet sich
ebenfalls innerhalb der Radbasis, wobei sich das mit
dem Hubwerk anhebbare Lastaufnahmemittel vor der
Laufradachse, also außerhalb der Radbasis befindet.
Ein Kippen des Hochregalsflurförderzeugs infolge der
Massekräfte einer auf dem Lastaufnahmemittel befind-
lichen Last ist durch die Gewichtskraft des innerhalb des
Rahmens angeordneten Batterieblocks verhindert. Der
Batterieblock hat damit auch die Funktion eines Gegen-
gewichts.
[0003] Bekannte Rahmen von Hochregalflurförder-
zeugen sind aus einer Vielzahl von Einzelteilen zusam-
mengeschweißt. Die tragenden Längsbauteile des Rah-
mens sind dabei häufig von geschweißten Profilen ge-
bildet und befinden sich im unteren Bereich des Rah-
mens. Innerhalb des Rahmens befindet sich der Batte-
rieblock, der oberhalb dieser Profile angeordnet ist und
kann sich dabei direkt auf den Profilen abstützen. Der
vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, ei-
nen einfacher aufgebauten Rahmen eines Hochregal-
flurförderzeugs zur Verfügung zu stellen.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass der Rahmen als tragende Längsbau-
teile mindestens zwei im Wesentlichen senkrecht ange-
ordnete Längsplatten aufweist, wobei mindestens eine
Längsplatte eine Öffnung zur Durchführung des Batte-
rieblocks aufweist und die Öffnung vollständig von der
Längsplatte umschlossen ist. Die Öffnung zur Durchfüh-
rung des Batterieblocks wird zu einem Wechseln des
Batterieblocks benötigt, wobei der Batterieblock in hori-
zontaler Richtung durch die Öffnung hindurch bewegt
wird. Jede der tragenden Längsplatten kann in einem
einzigen Bearbeitungsvorgang durch Brennschneiden
aus einem Blech hergestellt werden. Vorzugsweise sind
genau zwei Längsplatten vorgesehen, die die Seiten-
wände des Rahmens bilden. Da die Längsplatten die
Öffnungen zur Durchführung des Batterieblocks voll-
ständig umschließen, besitzen alle Längsplatten eine

erhebliche vertikale Erstreckung und sind deshalb be-
sonders gut zur Aufnahme von Drehmomenten um eine
horizontale Querachse des Rahmens geeignet.
[0005] Wenn jede der Längsplatten eine Öffnung zur
Durchführung des Batterieblocks aufweist, die vollstän-
dig von der jeweiligen Längsplatte umschlossen ist, er-
gibt sich der Vorteil, dass alle Längsplatten identisch
ausgeführt werden können. Dies ist auch dann möglich,
wenn ein Batteriewechsel nur auf eine Seite des Rah-
mens vorgesehen ist.
[0006] Zweckmäßigerweise ist der Rahmen derart
ausgeführt, dass die Gewichtskraft des innerhalb des
Rahmens befindlichen Batterieblocks auf die Längsplat-
ten übertragen wird. Der Batterieblock stützt sich dabei
direkt oder indirekt, also z.B. über Querstreben zwi-
schen den Längsplatten oder über an den Längsplatten
angebrachte Auflager, an den Längsplatten ab.
[0007] Ebenso zweckmäßig ist es, wenn der Rahmen
eine Schnittstelle zur Befestigung eines Hubwerks auf-
weist, wobei die Kräfte des Hubwerks auf die Längsplat-
ten übertragen werden. Die Schnittstelle ist dabei derart
ausgeführt, dass alle auf das Hubwerk wirkenden Kräfte
und Momente direkt oder indirekt in die Längsplatten
eingeleitet werden.
[0008] Weiterhin weist der Rahmen mindestens eine
Schnittstelle zur Befestigung einer Laufradachse auf,
wobei die auf die Längsplatten wirkenden Kräfte zumin-
dest teilweise an der Laufradachse abgestützt werden.
[0009] Dabei erstrecken sich die Längsplatten in
Längsrichtung des Rahmens zumindest annähernd in
den Bereich der Laufradachse. Die Kraftübertragung
kann dadurch direkt von den Längsplatten auf die Lauf-
radachse erfolgen.
[0010] Weiter ist es zweckmäßig, wenn der Rahmen
mindestens eine Schnittstelle zur Befestigung einer An-
triebseinheit mit mindestens einem Antriebsrad auf-
weist, wobei die auf die Längsplatten wirkenden Kräfte
zumindest teilweise an dem Antriebsrad abgestützt wer-
den.
[0011] Die Längsplatten erstrecken sich in Längsrich-
tung des Rahmens zumindest annähernd in den Be-
reich der Antriebseinheit. Es wird dadurch zur Übertra-
gung von Kräften und Momenten kein zusätzliches, sich
in Längsrichtung des Rahmens erstreckendes Bauteil
benötigt.
[0012] Der Rahmen weist mehrere Querbauteile auf,
welche im Wesentlichen senkrecht zu den Längsplatten
angeordnet sind und die Längsplatten miteinander ver-
binden. Die Querbauteile fixieren die Längsplatten rela-
tiv zueinander und verhindern darüber hinaus ein Ver-
winden der Längsplatten. Die Querbauteile sind eben-
falls durch Brennschneiden aus Blech herstellbar und
besitzen vorzugsweise die gleiche Blechstärke, wie die
Längsplatten.
[0013] Die Antriebseinheit ist an einem von einer Plat-
te gebildeten Querbauteil befestigbar. Um die Steifigkeit
des Rahmens in diesem Bereich zu erhöhen, ist die
Platte, an der die Antriebseinheit befestigt ist, aus stär-
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kerem Blech ausgebildet, als die Längsplatten.
[0014] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfin-
dung werden anhand des in der schematischen Figuren
dargestellten Ausführungsbeispiels näher erläutert.
[0015] Die Figur zeigt einen erfindungsgemäßen
Rahmen in perspektivischer Ansicht. Erfindungsgemäß
sind die tragenden Längsbauteile des Rahmens von
durchgehenden Längsplatten 1 gebildet. An den vorde-
ren Enden der Längsplatten 1 befindet sich die Schnitt-
stelle 2, an der eine nicht dargestellte Laufradachse mit
dem Rahmen verbunden wird. Im Bereich dieser
Schnittstelle 2 sind an den Innenseite der Längsplatten
1 Verstärkungsbleche 3 aufgeschweißt. Die Anbindung
eines Hubwerks an den Rahmen erfolgt im Bereich di-
rekt hinter der Laufradachse, wobei das Hubwerk an
den Verstärkungsblechen 3 und an einem von einer
Strebe 6 gebildeten, die beiden Längsplatten 1 verbin-
denden Querbauteil befestigbar ist. Im hinteren Bereich
sind die Längsplatten 1 über ein von einer Platte 4 ge-
bildetes Querbauteil miteinander verbunden. Auf der
Rückseite dieser Platte 4 kann eine nicht dargestellte,
ein Antriebsrad aufweisende Antriebseinheit befestigt
werden. Zur Verbindung der beiden Längsplatten 1 mit-
einander sind weitere Querbauteile vorgesehen, die
meist von aus Blech ausgeschnittenen Streben 5 gebil-
det sind.
[0016] Im Inneren des Rahmens ist ein Batterieraum
zur Aufnahme eines nicht dargestellten Batterieblocks
vorgesehen. Erfindungsgemäß weisen die Längsplat-
ten 1 seitliche Öffnungen 7 auf, durch die der Batterie-
block in den Batterieraum hinein oder aus dem Batte-
rieraum heraus bewegt werden kann. Die Längsplatten
1 umschließen die Öffnungen 7 vollständig, so dass ei-
ne Übertragung von Kräften sowohl über die unterhalb
als auch über die oberhalb der Öffnungen 7 befindlichen
Teile der Längsplatten 1 stattfinden kann.
[0017] Die vorliegende Rahmenkonstruktion bietet
den weiteren Vorteile, dass eine Anpassung des Rah-
mens an unterschiedliche Batterieblöcke oder an unter-
schiedliche Hubwerke in einfacher Weise möglich ist.
Unter Beibehaltung der grundlegenden Konstruktion ist
für eine Anpassung an andere Hubwerke lediglich das
Maß A der Längsplatten 1 und damit die Breite der Öff-
nungen 7 zu verändern. Eine Anpassung an unter-
schiedliche Hubwerkstypen erfolgt durch Änderung des
Maßes B, wodurch sich der Abstand zwischen der Stre-
be 6 und der Schnittstelle 2 zur Anbindung der Laufrad-
achse verändert.

Patentansprüche

1. Rahmen für ein Hochregalflurförderzeug, mit einem
Batterieraum zur Aufnahme eines Batterieblocks
innerhalb des Rahmens, dadurch gekennzeich-
net, dass der Rahmen als tragende Längsbauteile
mindestens zwei im Wesentlichen senkrecht ange-
ordnete Längsplatten (1) aufweist, wobei minde-

stens eine Längsplatte (1) eine Öffnung (7) zur
Durchführung des Batterieblocks aufweist und die
Öffnung (7) vollständig von der Längsplatte (1) um-
schlossen ist.

2. Rahmen nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass jede der Längsplatten (1) eine Öffnung
(7) zur Durchführung des Batterieblocks aufweist,
die vollständig von der jeweiligen Längsplatte (1)
umschlossen ist.

3. Rahmen nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Rahmen derart ausgeführt
ist, dass die Gewichtskraft des innerhalb des Rah-
mens befindlichen Batterieblocks auf die Längs-
platten (1) übertragen wird.

4. Rahmen nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Rahmen eine
Schnittstelle zur Befestigung eines Hubwerks auf-
weist, wobei die Kräfte des Hubwerks auf die
Längsplatten (1) übertragen werden.

5. Rahmen nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Rahmen minde-
stens eine Schnittstelle (2) zur Befestigung einer
Laufradachse aufweist, wobei die auf die Längs-
platten (1) wirkenden Kräfte zumindest teilweise an
der Laufradachse abgestützt werden.

6. Rahmen nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass sich die Längsplatten (1) in Längsrich-
tung des Rahmens zumindest annähernd in den
Bereich der Laufradachse erstrecken.

7. Rahmen nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Rahmen minde-
stens eine Schnittstelle zur Befestigung einer An-
triebseinheit mit mindestens einem Antriebsrad auf-
weist, wobei die auf die Längsplatten (1) wirkenden
Kräfte zumindest teilweise an dem Antriebsrad ab-
gestützt werden.

8. Rahmen nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass sich die Längsplatten (1) in Längsrich-
tung des Rahmens zumindest annähernd in den
Bereich der Antriebseinheit erstrecken.

9. Rahmen nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Rahmen mehre-
re Querbauteile aufweist, welche im Wesentlichen
senkrecht zu den Längsplatten (1) angeordnet sind
und die Längsplatten (1) miteinander verbinden.

10. Rahmen nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass die Antriebseinheit an einem von einer
Platte (4) gebildeten Querbauteil befestigbar ist.

3 4



EP 1 466 857 A2

4


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

